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Die Eröffnung des deutſchen 
Sai, Gewerlſchaftskongreſſes, 
Dm großen Sagk des Letpsiger Zoologiſchen Ga⸗. 
tens begann beſtern vörmittag der elfte Kongreß der 
Wewerkſchaften Deutſchlaunds (1. Bundestag des Allge⸗ 

meinen deutſchen Gewerlſchaftsbundes). Die Bühne 

des weiten Raumes war mit rotem Tuch und Blatt⸗ 
pflanzen, in denen ſich die Büſten von Marx und 

Laſſalles erhoben, reich geſchmückt. Es ſind im ganzen 
etwa 600 Deleglerte erſchienen, dazu zahlreiche Gäſte 

Und auslünbiſche Vertreter, darunter zwei Delegierte 

des internationalen Arbeitsamtes in Genf, ſo daß der 

Kongreß, alles in allem, von mehrals 1000 Per⸗ 

ſonen beſucht iſt. Von der Reichsregierung iſt 

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und Reichswirt⸗ 

ſchaftsminiſter Schmidt anweſend, ferner der preu⸗ 

ßiſche Handelsminiſter Slering und mehrere ſächſi⸗ 

ſche Miniſter. 
Der Bundesvorſttzonde Leipart eröfſnete den 

Kongreß mit einem Nachruf für den vor anberthalb 

Jahren verſtorbenen Karl Legien und für die 

Toten der Gewerkſchaftsbewegung der letzten Zeit, 

Otto Hus, zu deren Ehren ſich oie Verſammelten 

von den Plätzen erhoben. Er erinnerte dann ferner 

an das fünfzigfährige Jubiläum, das der Bund in die⸗ 

ſem Jahre begehe. Der Kongreß wird aufs neue zu 

prüüfen haben, ob wir unſere Aufgaben in den letzten 

drei Jahren erfüllt haben und ob es nötig iſt, neue 

Aüfzaben in Anoriff zu nehmen-und neue Wege zit 
beſchrelten. Vor allem werden wir daran denken 

mliſſen, daß der Arbeiterſchaft Einigungenot 

tut, daß Unetinigkeit nur unſeren Gegnern nützt, 

deren Zahl noch groß genug iſt. Die Lage der Ar⸗ 

beiter in Deutſchland iſt im gegenwärtigen 

Augenblick ͤänßerſt bedrohlich. Wir werden 

ernſtlich beraten müſſen, um Wege und Mittel zur 

Beſſerung der Lebensverhältniſſe zu finden. (Lebhaf⸗ 

ter Beſfall.) ů 

Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Branus hob in ſei⸗ 

ner Begrüßungsanſprache die große Bedentung der⸗ 

Gewerkſchaften für das Staatsleben hervor. Der Mi⸗ 

niſter erhoffte von der Gewerkſchaftsbewennng eine 

glückliche Mitarbcit an der Löſung der gegenwärtingen 

kriliſchen Fragen zum Nutzen der Volksceſamtheit. 

Die gewerkſchaftliche Schulung der Maſſen neu gewon⸗ 

nener Mitglieder bezeichnete der Miniſter bei der jetzi⸗ 

gen erhöhten Bedeutung der Gewerkſchaften als wich⸗ 

tigſte Aufgabe. Er forderte dann zur Ueberwindung 

der neuen gelben Bewegung unter der Ar⸗ 

beiterſchaft auf. 

Nach den bisher möglichen Berechnungen gehören 

von den 693 Delegierten den verſchiedenen Parteien. 

an: der S. P. D. 442, der U. S. D. 129, der K. P.D. 80 De⸗ 

legierte. Von 42 Dolegierten ſteht die Parteizurnché⸗ 

rickeit noch nicht feſt. Durch eine unaſhhängig⸗Lom⸗ 

muniſtiſche Mehrheit, ſind in Leipzig vertreten. die 

Berbände der Metallarbeiter, Texlilarbeiter und 

Bäcker. ‚ 
Als Vorſitzender des Kongreſſes wenden vom Nun⸗ 

desausſchuß vorgeſchlagen: Letpart (A D. G.⸗B.), Rei⸗ 

chelt (Metallarbeiter), und Paeplowv Bauarbeiter 

Da zu dieſen Vorſchlägen auch die unalthängigen Mit⸗ 

glieder des Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung gegeßen ha⸗ 

ben, kann mit ihrer Wahl gerechnet wecven. 

In maßgebenden Gewerkſchaftskreſen ſieht man 

dem Verlauf der Tagung zuverſichtlich enigegen und 

befürchtet Störungen, wie beim Kongreß der Bauar⸗ 

heiter, um ſo weniger, als die Leipziger Gaſtgeber ent⸗ 

ſchloſſen ſind, derartige bedanerliche Vorkommniſſc zu 

verhindern. „ ů 

Der Kampf um die Getreideumlage. 

Wie die Blätter mitteilen, haben außer den 

Sozialdemokraten ſänitliche 

geſtern abend Sitzungen aßgehalten, iu henen ſie 

ſich mit der von ihnen im Reichstagsausſchuß 

Reichstagsfraktionen 
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ehzunehmenden Haltung zu der Getreideum⸗ 
lage beſchäftigten. Lant „Tageblatt“ verſucht 
man im Zentrum, auf ein Konwromiß mit ber Soztal⸗ 
demokratie hinzuſteuern. Auch die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, 
im Reichstage herrſche bie Meinung vor, daß eine Ver⸗ 
ſtänblgung in der Umlagefrage erzielt werde. Man 
hofft, daß ſich eine, wenn auch geringe, Mehrheit für 
den Geſetzentwurf finden wird. öů 

Im Reichstag fand geſiern die erſte Leſung des Geſetzes 
ſtatt. Der erſte Rebner, der Wen. Kreßia, erhob heftige An⸗ 
griffe gegen die Laubwirtiſchaft, die die Umlage nur aus 
Profiiſucht bekämpfe. Er erklärte bie Bereitſchaft der So⸗ 
zialdemokratlſchen Partet, auf bie kleinen Landwtrte Rück⸗ 
ficht zu nehmen, und Güter unter zehn Hektar von der Um⸗ 
lane freizulaſſen, während der ötsheringe Geſetzentwurf nur 
fünf Hekiar frelläßt. Für die Deutſchnationalen 
ſprach der Führer des Bundes der Landwirte, Dr. Rͤülicke, 
der eine Probuktlonsſteigerung unter der Zwangswiriſchaft 
alſo auch unter dem Zwange der Umlage ſür unmöglich er⸗ 
klärte. Die Schuld ber Brotverteuerung aab Dr. Mbllcke 

ansſchließlich dem Verfalller Vertrage und der auz ihm ent⸗ 
ſpringenden Entwertung, ber Mark. Die Landwirtſchaft 
wolle ſich verpflichten, gemeluiam mit dem Handel eine Ge⸗ 

trelbereſerve von zwei Millionen Tonnen der Reglerung 
für dle minderbemittelte Bevölkerang zur Verfügung zu 
ſtellen. Es ſei ſehr bedauerlich, daß die Regterung dieſen 

Porſchlag abgelehnt habe. Die deutſchnationale Fraktion 

leime bas Gefetz ab.,Als letzter Redner ſprach ein Mnab⸗ 
hängiger, ber von der Reolerung Schlutz gegen die Aus⸗ 

pllinderung des Proletarlats durch die Landwirtſchaft ver⸗ 

langte. Die Debatte wurde dann auf morgen vertagt. 

Die Konferenz Poincaréês mit 
Lloyd Georges. 

Poincaré hat geſtern abend wieder England ver⸗ 

laſſen. Der Sonderberichterſtatter der Agenee Havas 

berichtet über bie Unterredung zwiſchen Poincars und 

Lloyd George, daß ſich die Beſprechung der beiden Pre⸗ 

mierminiſter von der Reparationsfrage der Frage der 

alliierten Schulden zugewandt habe. Sie hätten ſich 

genötigt geſehen, anzuerkennen, daß es unmöglich ſei, 

dieſes Problem in Angriff zu nehmen, ſolange die 

Vereinigten Staaten abweifend ſeien, und ſolange ihre 

Anſicht nicht bekannt iſt. 

Das Reuterſche Bureau verbreitet folgende Mit⸗ 

teilung über die Konferenz zwiſchen vlvyd George und 

Poincaré: Die britiſche Anſicht war, daß gagenwärtig 

der Augenblick ſchlecht gewählt war, ſich zu bemühen, 

den Metrag der Verbindlichkeiten Deutſchlands »nd⸗ 

gültig feſtzuſetzen, weil die Verhällniſſe ſo ungewiß 

ſeien, und daß jetzt gefäulte Entſcheidungen ſpäter einen 

Streit herbeiführen könnten. Es wurde beſchloſſen, 

darin beſtehen ſolle, den wirklichen Duſtand der-deut⸗ 

ſchen Finanzen zu unterſuchen und feſtzuſtellen, ob 

mit Hilfe einer äußeren Anleihe bie deutſche Regie⸗ 

rung irgendetwas tun könnte um durch Einſchrän⸗ 

kung ber Ausgaben und Erhöhung der Steuern oder 

durch eine innere Anleihe das Gleichgewicht in ſeinem 

Haushalte ſowie ſeine Währung wiederherzuſtellen. 

  

Die Uebernahme Overſchleſtens durch 

Deutſchland und Polen. 

Gemäß dem Räumungsabkommen wurde die Eiſen⸗ 

bahn, ſowie die Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechbe⸗ 

triebe geſtern um 6 Uhr im polniſchen Oberſchleſien 

den Polen übergeben. In der letzten Nacht iſt der neue 

Feute inr in Kraft getreten. Die neue Zollgrenze tritt 

heute in Kraft. Die deutſchen Zollbeamten nahmen an 

der neuen Grenzlinie ihren Dienſt ſofort auf. Heute 

vormitag 10,40 Uhr fand in Oberglogau und gegen 12 

Uhr in Kreuzburg der Flaggenwechſel ſtatt. Damit 

ſind dieſe. Gebiete wieder in deutſche Regierungsgewalt 

getreten. Die franzbſiſchen Truppen ſind heute nach⸗ 

mittag aus Kattowitz abgerückt. Morgen beginnt die 

Räumung der zweiten Zone. Am 20. Juni wird die 

Abſtimmungspolizei und die Gemeindewache aufge⸗   polniſcher Polizei in das deutſche bezw. polniſche Ge⸗ 

blet. Am 22. werden dieſe Gebiete von den interalli⸗ 
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daß der nächſte Schritt für die Reparationskommiſſion 

löſt. Am 21. erfolgt der Einmarſch deutſcher bezw.   

‚ ů * ů‚ 

Mu. (sonnadends 1.50; 

beuſlh⸗ Arvepme vhn Lerbigüs und ＋* E treffen 
eutſche Truppen in Leo und polniſche Truppen 

in Kbnigshüite ein. vomntſc ů 

————— 

Die Regierungsłriſe in Polen. 
Ein Kabinett Przanowſti. 

Im volniſchen Parlament baben die hinter Nil⸗ 
ſudſtt ſtehenden linken und mittleren Partetien mit 
ihrem Verſuch⸗, dem Reichtag ben ausſchlaggebenden 
ünfluß bei ber Neubilbung ber Regierung zu ſichern, 

eine Nieberlage erlitten. Nunmehr hat Pilſudſki dem 
Parlamentspräſibenten ſchriftlich erklärt, daß er dar⸗ 
auf verzichte, einen neuen Kabinettschef zu ernennen 
und um den Vorſchlag des PVarlaments 
bitte. Die zur Löſung der Regierungskriſe neuge⸗ 
ſchaffene Hauptkommiſſion hat ſich noch Sonniag abend 
auf einen neuen Kandidaten geeinigt, nachdem eine 

neue Kanbidatur Ponitowſkis infolge Widerſpruches 
der bäuerlichen Witospartei unb der Sozialiſten nicht 
in Frage kam. Die gegenüber den Pilſudſkifreunb⸗ 
lichen Parteien ſiegreich gebliebene Rechte hat auf volle 
Ausnutzung ihres parlamentariſchen Sieges verzichtet 

und keine ausgefprochen rechtsparteliſche 

Regierung verlangt. Das geſchah weniger wohl aus 

zarter Rückſichtnahme auf Pilſudſki, als weil ſie ange⸗ 

ſichts der Heröſtwahlen nicht die zeringſte Luſt hat, ſich 

durch Uebernahme der Negierung der Kritik der Wahl⸗ 

gegner auszuliefern. Geſtern abend beſchloß das Par⸗ 

lament, als Mintſterpräſibenten Stefan Prʒa⸗ 

nowſki in Vorſchlag zu bringen. Auf dieſen Kandi⸗ 

daten einigten ſich die Rechtsparteien und die von 

Witos geführte Mitte, während die Linke dagegen 
ſtimmte und die⸗Deutſchen und Juden ſich der Stel⸗ 

lungnahme enthielten. Das Abſtimmungsergebnis 

war 300 gegen 100 Stimmen. Przanowſki, der im 

Witoskabinett vor einem Jahre als Mintiſter für Han⸗ 

del und Induſtrie vewirkt hat, iſt Großindu⸗ 

ſtrieller unb Gutsbeſitzer, der politiſch auf 

dem rechten Flügel der Mittelparteien ſteht. Er iſt 

übrigens auch ein guter Kenner Deutſchlands, wo er 

(in Karlsruhe) Maſchinenbau ſtudierte und anſchlie⸗ 

ßend noch mehrere Jahre verbracht hat. Ob er die 

Kabinettsbildung zuſtande bringen wirb, iſt noch nicht 

ſicher zu überſehen, vor allem deshalb, weil der Stand⸗ 

punkt der Parteien zum Verbleiben des Außenmini⸗ 

ſters Skirmunt und des Finanzminiſters Michalſk 

noch nicht veklärt iſt. 

  

Rußlands Forderungeni m Haaß. 

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Haag⸗Delegation, 

Litwindw, erklärte dem Moskauer „Jsweſtija“, 

die Haager Konferenz könne nur dann einen günſtigen 

Ausgang haben, wenn es mit den Regierungen der 

Weſtmächte zu einer Verſtänbigung über die Kredite 

und über die Anerkennung der Souveränität Sowiet⸗ 

rußlands und ſeiner Regierung käme. Die ruſſiſche 

Delegation reiſe mit der feſten Abſicht nach dem Haag, 

die Errungenſchaften der Revolution, die Souveräni⸗ 

tät der Sowjetregierung und die Intereſſen der Werk⸗ 

tätigen zu ſchützen. Rußland komme zu Aräften uvnd 

würde im äußerſten Falle ſich ohne Kredite behelfen, 

wenn ſie nicht anders, als mit einer Verſklanung des 

Landes, zu erkaufen wären. ö 

Verſtändigung mit der Ukraine. 
Der Reichskanzler hat geſtern ben ukrainiſchen 

Geſchäftsträger Außen empfangen und mit ihm den 

Rapallovertrag beſprochen. Die Ausſprache ergab 

Uebereinſtimmung darüber, daß ſich aus der Ausdeh⸗ 

nung des Vertrages auf die Ukraine keinerlei Schwie⸗ 

rigkeiten ergebenwürden. Infolgedeſſen dürften auch 

die ſchwebenden Verhandlungen über einen beutſch⸗ 

ukrainiſchen Handelsvertrag in allernächſter Zeit zum 

Abſchluß kommen. Auch über die Frage der 400 Millio⸗ 

nen ukrainiſchen Geldes, die Deutſchland ſeinerzeit 

von der früheren ukrainiſchen Regierung noch im Be⸗ 

ſitz hat, ſoll, eine Einigung dahin erzielt worden ſein, 

daß das. Geld der ukrainiſchen Regierung zur Verfü⸗ 

gung geſtellt werden wird, während dieſe die Schäden, 

die bei der Räumung der Ukraine durch die deutſchen 

Truppen entſtanden ſind, und die eiwa 100 Millionen 

betragen, Ubernimmt. 
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ermiv zur Nenwaßl in Sachſen beſlimmt und bachilt 
Ler Voltsentſchetd für die Aufl. , der Landtait 
Suen ler Die Banffes ree. Vptentar La: 
ellem der Korreſpon des „Berliner Tageblakt“, 

tüt bereits fetner Freube über bie oen Piosoe⸗ 
nterſfützuns Ausbruck. In ber heutigen Morger⸗ 

gaustabe des genannten Blattes beikt es nunier an⸗ 
berm „Uorläufia kaun von elner ernſten Kriſe noch 
uicht gelprochen werden, benn die wirkliche Entſchel⸗ 
Dung wird erſt ſallen, wenn über den Gefamtetat ab ⸗ 

   

  

Unterbatmng ber Urt ulrager. E5 
Walehs Lie U SS 

— 
Dühee i,g irtt hng 

dat ſich im Dabre 1864 710     2 

ſübriich 75 Mark. Wal, 
in Waleherf veunpriecht men Pon Per, Llabt 

boberen'Beitraa und Eagt dieſerdäth beim Beolrlbausſchuß. 
Dansig. Daftabht Aunilich ſt mnk, inem Gachein ant Will alne 
richtliche Unerkennung ſeinen Rechten, um ſich dann ſpäter 

waren ber, Koſten. 

ſchltehen. Der Verteibiger ber Lan Ner ziegt vextritt aber 

  

Heſtimmi wird. Stimmen die Kommuniſten dann 
üU 

die Meinung, daß iür auf Grunbd, ichung eln   Kech! 
böberer Betrag güſteht. 75 Mark felen im H 1601 ein 

  

abermals gegen die Regierung, bann dürfte es mit der 

  

reluen loziallſtiſchen Reglerung in Sachſen vorbet gand auareichenber Antell an den Unterhaltungrkoſten ge⸗ 
wefen. Vie 75 Mark hätten damals eine Kauſtraft gebabt, 

  

ſein, und man-geht wohl uicht ſehl in der Annahme, 
die heute auch nicht entfernt deſteht. Der Wille der Vertraa⸗ 

  

daß bann die Regternng entweder zurücktreten, ober, 

  

ſchltetzenden war bamalß barauf gerichtet, die Koſten ber 

  

wad vlelleicht wahrſcheinlicher iſt, den Weg zur Umge⸗ 
Brückenunterbaltung burch 75 Mark mit zu declen. Die 

  

ſtaltung des Kabiuetts beſchreiten wird, das helht, auf 
75 Mark bedeuteten heute nur nominell die gleiche, in Wirk⸗ 

  

die bisherige Unterſtützung der Kommuniſten ofſitzlell 
verzichten will und ſich auf irgendelne Weiſe ein Stück 
weiter nach der Milte ortentlert.“ 

   

  

Die Konſerenz ber Zwelten Internationale 
nahm eine Entſchließung an, in ber ſie erklärt, nicht 
länger an den Vemühungen tellnehmen zu können, 
mit der Pritten Internationale zu einem internatio⸗ 
nalen Abkommen zu gelangen. Im Oktober ſoll in 
Hamburg eine allgemeine Konfſerenz der ſozlaltſtiſchen 
und Arbelterparteten zuſammentreten, um die Wie⸗ 
derherſtellung internationaler Geſichtspunkte zu er ⸗ 
wägen, welche in der Angelegenheit des europälſchen 
politiſchen und bkonomiſchen Aufbaues die ſozialiſti⸗ 
ſchen und Arbeitervarteten zu einigen geeignet ſind, 
Die Konferenz nahm zuletzt noch eine Entſchließung 
an, die die Notwendigkeit betonte, die Organiſation 
des Wöl'erbundes zu ſtärken, um die Abrütſtung zu er⸗ 
leichtern unb bie internationale Voerteilung der Roh⸗ 
ſtofſe und der zum Leben notwendigen Waren zu er⸗ 
leichtern. 

Die audlänbiſchen Verteibiger verlaſſen Moskan. 
Die auslänbiſchen Verteibiger der ruſſiſchen Sozial⸗ 

revolutionäre haben Moskau verlaſſen. Sie befinden 
ſich auf der Rückreiſe. Sie hatten vor ihrer Abreiſe in 
einer Erklärung an das Oberſte Revolutionstribunal 
darauf hingewieſen, daß während der Verhandlungen 
des Tribunalk die Beſtimmungen des Berliner Ueber⸗ 
einkommens der drei Internationalen mehrſfach nicht 
brachtet worden ſind, daß ſie aber trotzdem die Ange⸗ 
klagten, falls ſie es wünſchen, verteidigen wollen. Dar⸗ 
auf haben die Angeklagten erklärt, daß ſie die auslän⸗ 
dlſchen Auwälte von ihrer weiteren Verteidigung ent⸗ 
binden. 

Bom Sierben ber Preſſe. 

Das Parlamentsburenu Basce, das ſeit 30 Jahren 
die Parlamentsberichterſtattung des Reichstages und 
des preußiſchen Landtages für die ſozialdemokraliſche 
Preiſe ausführt, wird wegen der für die Preſſe beſon⸗ 
derd verhängnisvollen Zeitumſtände mit Schluß der 
gegenwärtigen Parlamentstagung ſeinen Betrieb ein⸗ 
itellen. Auch der vom gleichen Bureau herausgegebene 
Sozialdemokratiſche reſſedienſt wird aufhören zu er⸗ 
icheinen. 

  

lichkelt aber eine vlel mindere Lelltung. Die Orücke habe 
in einem Jabre unlänalt 70 000 Mark gekoſtet. Dab Reichs⸗ 
gericht hat ſich wlederholt dieſer ſchralenden ſelbſttätigen 
Hälſchung eines Vertrages durch die Gelbentwertuns nicht 
verſchloſſen und ſich auf den Stanbpunkt geſtellt, daß die 
Rechtſprechung bler die Werechtigkeit wieder berſtellen müſfe. 
Richt der Buchſtabe, ſonbern der Siun bes Vertrages und 
die Aßſicht ber Vertraaſchlleßenden müſſe gelten, Wenn durch 
ſolchen Bertrag unerträgliche Verßältniffe geſchafſen wer⸗ 
den, ſo mliſſe die Rechtſprechung elnen Ausglelch ſchaffen. 
Unb ſolch ein Sal liege dier vor. Der Bezirksausſchuß 
möge in dieſem Fall bas neue Recht finden. Der Vertreter 
der Stabt hbebarrte bei dem Standpunkt, baß zunächſt ein 
Urteil ge'iut werden müſſe. Die Stadt iſt nachber nicht aß́⸗ 
geneiat mit Klein Waldborf wegen einer anderweltigen Feſt⸗ 
fetzung der Entſchädigung zu verhandeln, ba natitrlich die 
Einwirkung der Geldentwertung nicht zu leutznen iſt. Der 
Bezirkdausſchuß beriet über die Angelegenbeit und verſchloß 
ſich den Kusführungen des Vertreters der Landgemelnde 
nicht. Die Sache wurde vertagt und der Landgemeinde auf⸗ 
gegeben, nähere Angaben barüber zu machen, ob der Ber⸗ 
traa von 1664 für die Gemeinde unerträgliche Verhältniſſe 
geſchaffen babe. 

Löhne und Fleiſchpreiſe im Fleiſchergewerbe. 
Vom Zentralverbanb ber Fleiſcher wird uns geſchrleben: 
Am 10. Aunt reichte der Zentralverband der Fleiſcher, 

Ortsgruppe Danzid, der hieſigen Fleiſcher⸗Innung eine 
neue Lohnſorderung ein, da mit den jetzigen Löhnen, 450 Mk. 
für den erſten, 435 Mk. für den zwelten, 400 Mk. fütr den 
dritten Geſellen ausſchlietlich Koſt und Loais bei den beu⸗ 
tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht auszukommen iſt. 
Die neuen Lobuforderungen lauten 1000 Dik. für den erſten, 
960 Mk. fur den zwelten, 380 Mk. tir den dritten Geſellen. 
Nach Empfang dieſer Lohnſorderung gebt ein grdbßerer Teil 

der Meiſter damlt hauſieren, daß die Geſellen dieſe geför⸗ 
derten vöhne bekommen und ſich ſomit das Flelſch verteuert. 
Kur Richtigſtellung möchten wir hier ausbrücklich feſtſtellen, 
daß dieſe Forderungen wobl geſtellt ſind, ſedoch trotz Bitte 
um Beſchleunigung es bis zum heutigen Tage zu Verhand⸗ 
lungen nicht gekommen iſt. Wir unterbreiten dieſes dem 
kaufenden Publikum zur Kenntnisnahme. 

   

  

   

    

   
    

                

    
   

  

      

    

            

Der Leipziger Mäunerchor in Danzig. Von den Dan⸗ 
ziger Freunden kunſtgemäßen Männergeſanges wird der 
Veiuch des Leipziger Männerchors mit frohen Erwartun⸗ 
gen begrüßt. Der künſtleriſche Ruf des Leipziner Männer⸗ 

chors iſt feſt begründet, das beweiſen die Stimmen der 
    

einen 

zu einer freiwillizen Erbsbund feines Beitrages zu ent⸗det einer Minberung der Erwerbofübiokelt um 

  

rnmb ber Sichbeintd ber Weſegspeſchüäbiaten 
beesh, Bewfüfsnäg von Teuerungszulchüffen für 
— — uu nis ber evfun Seinng Stele- — 

efchnpigtenfragen erſten⸗ bie ·· 
X über bis Teuerungsmaßnahmen, Gln Antraa 
jebt ſolnende Sate kün-den Teuerunashiſthuß vor: 

für einen Schwerbeſchubigten bet / ktner Minde⸗ 
rung der EUrwerbsfühigteit um öp bis 80 Bros. 
monatlich „ „„„„ „ „„ ... . 00 Mk. 

mehr als 80 Proeoᷣszsz.. 750 Ml. 

fur eluen Schwerbeſchädiaten, der nur auf dte 
Rente angewieſen und nachwelslich elnen Er⸗ 
werb, nicht ausüben kann .˙ „ 1000 Mk. 

kur eine Witwe ä(w„„„:,800 Mk. 
für eine nur auf Rente angewieſene und nach⸗ 

welslich erwerbsunfählae Witwe . v. . , 700 Mk. 
für eine vaterloſe Waile „ . „ „„ „„ 3250 Ml. 
für elne elternloſe Walfe „„ „ „ „ 12 400 Mk. 
jür einen Elternteil „ „ „ 1 „ 500 Mk. 
für ein Elternpar „ „ „ „„1 500 Mk. 

anberdem erhuült der Schwerbeſchadiate, wenn er fuür Kinder 
zu ſorgen hat, neben dem Teuerungsduſchuß für jedes Lind 
200 Marl. ů 

Dieſer Antrag wurde vom Ausſchuß einſtimmia angenom⸗ 
men. Ferner wurde als Teuerungsuſchuß und für 
Empfünger eines Ueberganasgeldes, einer Witwenbeibilſe 
2 eines Hausgeldes der Betras von 820 auf 450 Mark er⸗ 
böht. 

Die Teuerungszulage für das Sterbegelb wurde auf 200 
Prod., und für die Pflegezulage ſowie für den Fübrerbund 
der Blinden auf 235 Pros. erhöhl. Die Säße verſtehen ſich ⸗ 
für einen Monat. In einer Entſchließung wird die Reichs⸗ 
regterung erſucht, durch eine Ausführungsbeſtimmung gum 
Härteparagraphen anzuordnen, baß auch Beſchädtate, die elne 
Rente von weniger als 50 Prozent bezieben und erwerbs⸗ 
fählge Witwen die Teuerungszuſchilſſe erhalten, wenn ſie 
trotz eigener Bemtühungen und ber Mitwirkung der Für⸗ 
ſorgeſtellen eine regelmäßige Erworbstätigkeit nicht aufneh⸗ 
men können, und ihr Einlommen neben der Rente die im 
5 4 genannten Einkommensgrenzen nicht Überſtelgt. Das 
neue Geſes ſoll mit dem 1. Auguſt in Kraſt treten. Die Durch⸗ 
führung foll den Hauptfürſorgeſtellen und Fürſorgeſtellen 

überlaſſen bleiben. Das Spruchverfahren bleibt beſtehen, 
aber für Entſcheidungen der Fürſorgeſtellen wird die Be⸗ 
ſchwerde an die Hauptfürſorgeſtellen eingeführt. 

Senat und Volkstag werden hofſentlich dafuür Sorge 
tragen, daß dieſes Geſetz nach ſeiner endgültigen Annahme 
im Reichstag auch auf den Preiſtaat ausgedehnt wird, denn 
die Not der Kriegsrentner iſt hier gewiß nicht kleiner 
ſondern eher größer als die der im Reiche. 

  

„Nötianng beim Streik.“ Während des Streiks in der 
Waggonfabrik ſoll ein Arbeiter als Streilpoſten vor dem 
Werktor einen arbeitswilligen Arbeiter überfallen und ihm 
Schläge verſetzt haben, um ihn zu nötigen, ſich an dem Streik 
zu beteiltgen. Der Arbeiter ſtand nun vor dem Schöffen⸗ 
gericht unter der Anklage der Nötigung und wurde zu 2 
Monaten Gefängnis verurteiltll Es wurde 
ihm jedoch Strafausſetzung in Ansſicht geſtellt, wenn er eine 
Geldbuße von 2000 Mark entrichtete. Wir glauben kaum, 
daß das Gericht, wenn es ſich um die Aburteilung ſchlagender 
Schupobeamten gehandelt hätte, zu der gleichen Strafe ge⸗ 
kommen wäre. Bisher war es ja auch ſo, daß gegen prü⸗ 
gelnde Beamte noch nicht etnmal Anklage erhoben wurde. 
Dazu hat anſcheinend die Staatsanwaltſchaft keine Zeit. 

  

ErAulein 
Eiln Danziger Heimatroman 

60) von Paul Enderling. 

(Copyrighi 1020 by J. G. Cotta'sehe Buchhandig. Nachflg. Stuiigart.) 

Sie blinzelte ihn vergnügt an. Ex lächelte geſchmeicheli 
und dlieb ſtehen. „Nun, Fräuleinchen, auf dem Bummel?“ 

„In.“ ſagte fie, „und beut geht's fort.“ 
„Alio darum ſo fidel? Tas ſollte man aber Loh feiern!“ 
„Warum nicht?“ Sie war doch neugierig, wie rcii ber 

dicke Serr geben würde. 
Er ſab nach der Uhr. Jetzt muß ich auf die Börſce. Aber 

in einer Stunde, be? Wie wäre es? x 
Ste ſchultt ein unglückliches Geſicht. „Das iſt aber furcht⸗ 

bar ſchade. Da kann ich nicht mehr.“ 
„IJ, Fräuleinchen, veriuchen Sie man. Ich lane den Sekt 

inzwiichen kaliſtellen. Es in zwar ſehr die Frage, ob er 
angeſchis von ſo viel Reizen nicht warm wird.“ Er lachte 
dröhnend uber ſeinen alibewährten Wis. 

„Wie ſchade, Herr van Stern. In einer Stunde erwarie 
ich ſchon meinen Bräutigam.“ 

Den Bräutigam? Ach ſo? 
litbe“? 

Das iß noch tieſes Geheimnis, Herr van Steen. Er 
wetiß à jelbit noch nicht genau.“ Annrmarie lachte ihm ins 
Gelicht und lieſ davon, übermütisg wie ein Füllen. 

Herr vau Steen blickte ihr lopfſchültelnd nach. 
Annemrie blies in jedem Tor fteten und bielt vor jedem 
ulten Han vr jeder Kircht. Je länger ſie wanderte, 
deito vertranter und lieber wurde ihr alles. 

Sie enideckte ſtelie, düſtere Türme von der Farbe ge⸗ 
ronnenen Blutes. Sie entdeckte Wicbeibekrönungen, die wie 
Spigengewebe waren, klcine grasbewachſene Pläse und altie 
Huier geichmück: mit goldenen Cäjarenköpfen, und auf der 
oberſten Spitze der Giebel ſaß hier und da allerlei Getier 
als Windzeichen: Schildkröten oder Vögel mit ausge⸗ 
inreizten Flügeln. Sie entdeckte kleine blanke Häuschen mi: 
ſchmalen ſchnurgeraden Grschten. Sie ſtudierte die Stein⸗ 

Wer iſt denn der Glück⸗ 

    

reliefs an den Baluſtraden der Vorbauten: Jakob ſtieg auf 
nackte Benus der Himmelsleiter empor. eine dicke, 

  

  

ſpieglie ſich in einem runden Spiegel ... Sie fuhr mit der 
Hand über die Löwenköpfe der Waſſerſpeier und ſchlich ſich, 
mo eines der alten Häuſer offen ſtand, in den Flur. Und 
einmal kletterte ſie eine gewundene Hoiztrehpe empor zu 
einer Galerie, auf der mächtige, tiefgeſchnitzte Schränke und 
ciſenbeſchlagene Truhen ſtanden. Am Ende verirrte ſie ſich 
ſogar zwiſchen die Speicher. Die trugen wunderliche Namen: 
es gab einen Goldenen Pelikan, einen Adebar, einen Patri⸗ 
archen Jakob, eine Graue Gans, einen Walfiſch, eine Milch⸗ 
magd. eine Beſta. Dann ſtand ſie an der Fähre, die über 
den Fluß zum Krantor hinüberſchwamm. Und ſuhr hinüber 
inmitten hockender Laſtträger und üngſtlicher Hausfrauen. 
Der Fährmann warf eine kurze eiſerne Keite um den Strick 
und zog vornübergebengt. Ein kleiner froſcharüner 
Dampfer mußte warten und vertrieb ſich die Zeit mit 
Mfeifen. 

Als ſie ausſtieg, zögerte ſie, ob ſie geradeaus in die Breit⸗ 
gaſſe gehen oder rechts zum Görkeſchen Hauſe abbiegen 
ſolte. Eigentlich batte ſie direkt zum Notar auf den Kohlen⸗ 
markt gehen wollen, wohin ſie um drei Uhr beſtellt war. Es 
war noch faſt eine Stunde Zeit, und ſie hätte gut noch her⸗ 
umbummeln können, eine der Kirchen beſichtigen oder im 
„Danziger Lachs“ ein echtes Schnäpschen trinken, — der 
Oltoberwind blies tüchtig, unb es bätte gut getan. 

Da bachte ſie wieder an Herrn van Steen. Jetzt war er 
auf der Börſe. der biedere Bürger, und brauchte keinen Sekt 
kaltſtellen zu laffen kür Görkes Fräulein. Dabei fiel ihr ein, 

daß er ſie ja mal eingeladen hatte, ſeinem Fräuleln Geſell⸗ 
ichaft zu leiſten. ö‚ 

Sie machte ſich auf den Weg zur Röpergaſſe. An einem 
brnkeln Haus der dunklen Gaſſe ſtand der Name „vän 

Steen“ auf einem großen Porzellanſchild. 

Auf ihr Alingeln wurde ihr nicht geöffnet. Da die Haus⸗ 
türe oißen ftand, trat ſie ein. Eine Treppe führte aus dem 
weiten Flur nach oben. 

Annemarie ging zögernd empor. Als ſie auf der halben 

Treppe war, kam jemand aus der Türe und lief die Treppe 
perunter ihr enigegen. Annemarie erkannte das brünette 

Müdchen, das einmal bei Görkes eine Beſtellung von van 
Steens ausgerichtet hatte. 

„Ilt Fränlein oben?“ fragte Annemarie? 
äulein?“ Das Mädchen blieb ſtehen und lachte. „Nein, 

    

  

  
  

Fräulscin iſt nicht mehr da.“ 
  

„Ich lache, nur über unſern Herrn. Sein Geſicht hätten 
Sie ſehen ſollen, als Fräulein ſich bei der Gnädigen über 
ihn beſchwerte.“ Und im Flüſterton ſetzte ſie, nach oben 
ſchielend, hingu: „Ihnen kaunn ich's ja ſagen. Sie ſind doch 
ſelbſt Fräuleinchen. Sie wiſſen ja, wie das iſt. Er iſt zu⸗ 
dringlich geworden.“ 

Annemarie trat etwas zurück. 

„Natürlich hat bie Gnädige ſie 'rausgeſchmiſſen. 
Alten kann ſie doch nicht gut rausſchmeißen.“ 

„Natürlich,“ ſagte Annemarie und ging ohne ein Wort 
des Abſchieds fort. Mit äußerſter Vorſicht faßte ſie das Ge⸗ 
länder der Treppe und die Klinke der Haustüre an. Alles 
kam ihr ſchmutzig, klebrig und widerlich vor. Alſo ſo was 
gab es auch.. So was gab es auch 

Schade, daß ſie van Steen nicht noch ſah! Sie hätte dem 
liebenswürdigen alten Herrn gern noch eine Liebenswürdig⸗ 
keit geſchenkt. ‚ 
Es fröſtelte ſie. Sie wollte ibre Sachen zum Bahnhof 
bringen, um vom Notar aus frei zu ſein und dann nicht 
mehr ins Görkeſche Haus zurückzumüſſen. Und jetzt, wo ſie 
an das Görkeſche Haus dachte, kam wieder die alte Unruhe 
über ſie. Obne daß ſie es wußte, war Annemarie wieder 
für eine Weile „Fräulein“. 

Ste ging ſchnell, wie ſie ſonſt auf ihren Beſtellgängen 
ging, ſchalt ſich deswegen und mäßigte ihren Schritt dennoch 
nicht. Stak ihr das Gefühl, angeſtellt zu ſein und keine 
eigene Zeit zu haben, doch noch ſo im Blut? Warum war 
ſic nicht frei danon? Würde ſie nie davon frei werden 
connen, wie man ſich nicht von einer Tätowierung befreien 
kann? 

Als ſie im Görkeſchen Hauſe ankam, merkte ſie gleich, daß 
hier etwas nicht in Ordnung war. Das ruhige Gleichmaß 
aller Handlungen, die alle nach der Uhr geregelt waren, 
lebien plötzlich einem Durcheinander gewichen. Sie hörte 
Haſtiges Hin⸗ und Herlaufen, Türenzuſchlagen, des alten 
Görke harte, ein wenig knarrende Stimme — wütende 
Worte, das Kreiſchen des Mädchens und dazwiſchen das 
Jammern von Frau Görke. 

Was war geſchehen? Die Stubentüre ſtand ſperrweit 
auf, obwohl man ſchon geheizt hatte. 

„Und nun iſt ſie fort?“ 

Den 

  (Fortletzung folgt.) 
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PeranRaltats * apend d5 Münr bueu 80 kate ce er Hamiiger Frellanb- Drei⸗ 
Kasgkas be Verfaud per e Auhfprache. 
Aedatirur ½ GShels bielt einen Vortrag Üßer die von 
En perfankte Deukſchrilt für Senat und Voltätag über bie 
lufngrung einer eicenen Danziger WMarkwäßhrung. 

Sie Staatßverteäge mit Polen noklaten bazun, ſich mit bleſer 
Frage än beſchäftigen und vorrubengen, daß wir nicht die 
polniſche Wüährung erhalten, Der Vortragende machte den 
Vorſchlag, etue eigene Danziger Martwäbrung einzufübren, 
Diefe wif ber zukunfttgen polniſchen Zietywährung in ein 
feſte Kurbverhältnts u bringen und eine gemelnſame 

a⸗-(Onteenationale Balntaynionatton)stote einzuführen. 
ie Durchflhrbarkelt der Dänziger Wäbrung wurde dann 

bargelegt. Insbeſondere wurde die Deckhungsfrage 
und die Stellung einer Wühruns zum Aus lanb ühanbel 
beſprochen. Die Deuung ſeder Wäbrund beſtehe in Wirt⸗ 
lichkeit ledialich in dem Vebarf eines Tauſchmittels. Und 
dieſe Deckung babe natürlich auch Danzig. Die Aufgabe 
einer Wäbrung ſet, die Kaufkraft des Geldes ſtets gleich zu 
erhalten. Zur Durchfübrung dieſer Auſaabe ſei ein Wähb⸗ 
rungsamt etnzurichten, datz von der Staatsbank getrennt 
blelben müſſe. Die Kaufkraſft der Danziger Mark ſolle bie 
gleiche ſein, wie die ber deutſchen Mark durzeit der Ein⸗ 
führung, ſo daß Mart gegen Mark umgetauſcht wird. Der 
Kurs ber Vanziser Bährung werde an ber Danziger Börſe 
feſtgeſtellt. Die Danziger Währung ſolle nicht ein Stadt⸗ 
geld ſein, das von dem Belieben der Regierung abhängt, 
fondern ein Staatsgeld, daß als alleiniges geſetzliches Zah⸗ 
lungsmittel im Freiſtaat zugelaſſen wirb, Unter viel un⸗ 
günſtigeren Verhältuiſſen habe man auf ber engliſchen 
Inſel im engliſchen Kanal Guernſey ein eigenes Geld 
eingeführt, daß die ganze Inſel von Urmut zu Wohlſtanb 
füührte. Eine ſo aufgebante und verwaltete Danziger Wäh⸗ 
rung, bie nur lokale Bebeutung baben ſolle, wie tedes 
anbere Geld auch, bilde die Grundlage für den wirtſchaft⸗ 
lichen Auſſtieg des Freiſtaats. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine ausgiebige Ausſprache, 
in der mannioſache Einwände gegen dieſe Pläne erhoben 
wurden. Auch wir ſind der Aunllcht, daß Danzla keine Ver⸗ 
anlaſlung hat, die deutſche Wäbrung auſzugeben. Die Ein⸗ 
kührung einer eigenen Währung iſt ein Erperiment, daß 
ſich Danzia nicht leiſten kann und bas nur zur völligen 
Löfung ber notwendigen und wertvollen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen mit dem Reiche fübrt. 

  

Sozlaldemokratiſcher Antrag auf Erhöhung 
der Erwerbsloſenunterſtültzung. 

Dle durch die Teuerung längſt Überholten Unterſtlitzungs⸗ 
ſätze ſollen nach dem Antrag Kloßowski und der brigen Miit⸗ 
glieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion wie folat feſtgeſetzt 
werden: 

1. Für männliche Perlonen: über 21 Jahrr, wenn ſie 
elgenen Haushalt führen 27,25 Mark, über 21 Jahre, wenn 
ſie im Haushalte eines anderen leben 2250 Mark, unter 
21 Jahren 15 Mart. 

7. Für weibliche Perſonen: über 21 Jahre, wenn ſtie elge⸗ 
nen Haushalt fiüthren 22,50 Mark, über 21 Jabre, wenn ſie 
im Haushalte eines andern leben 15 Mark, unter 21 Jahren 
12 Mark. 

Die Familienzuſchläge ſollen wie ſolgt geändert werden: 
für Ehegatten 18 Mark, für die Kinder und ſonſtigen unter⸗ 
haltsberechtigten Angehörigen 11 Mart. 

Die erhöhten Beträge ſind vom 1. Juli 1922 an zu zahlen. 
Da die Arbeitsloſtgkeit ſtark nachgelaſſen hat, ſind die 

Mehraufwendungen, die bet Aunahme des Antrages eut⸗ 

ſtehen, verhällnlsmäßis gering. Man ſollte erwarten, daß 

debhalb auch die bürgerlichen Parteten dem Untrage die Zu⸗ 
ſtimmung nicht verfagen. 

Erfolgreicher Streikabſchluß bei der Chemiſchen 
Fabrik Pommerensborf. 

Der Streit der Arbeiterſchaft der Chemiſchen Fabrik 
Pommerensdorf,der am 31. Mai wegen ungenügender Lohn⸗ 

erhöhung ausbrach, iſt beigelegt worden. Am Sonnabend, 
den 17. Juni, fanden Verhanblungen zwiſchen dem Vertreter 
des Allgemeinen Arbeitgeber⸗Verbandes und dem Fabrik⸗ 

arbelterverband Deutſchlanbs ſtatt, die folgendes Ergebnis 

hatten: 
In dem Monat Juni vom Tage der Wiederaufnahme der 

Arbeit an, werden folgende Spitzenlöhne als Grundlohn 

gezahlt: Für Arbeiter 15350 Mk., Arbeiterinnen es Mk., 
Handwerker 1730 Mk. Im Monat Jult: für Arbeiter 

17/00 Mk., Arbeiterinnen 9,75 Mk., Handwerker 18,80 Mk. 
Im Monat Auguſt: für Arbeiter 18,00 Mt,, Arbeiterinnen 

10,½ Mk., Handwerker 19,30 Mk. 

Wenn vom 15. Mai bis Mitte Juli 1922 die Teuerung 

mehr als 25 Prozent ſteigt, ſind für den Monat Auguſt 
höhere Lohnfätze zu vereinbaren. 

Zit den Grundlöhnen erhalten die Arbeiter des Chemi⸗ 
ſchen Betriebes außer Kleidergeld und Betriebszulage einen 
Aufſchlag von 5o Pfg. pro Stundg. Für Arbeiter der 

Papierfabrik werden neue Btriebszuſchläge vereinbart; die 
alten Zuſchläge werden bis zur Neufeſtſetzang weitergezahlt. 

Für die tartfloſe Zeit vom 16. bis 30. Mai betragen 

die Stundenlöhne: für Arbeiter 1,50 Mk., Arbeiterinnen 

8,25 Mk., Handwerker 16,30 Mk. Die Differenz zwiſchen dem 
alten und neuen Stundenlohn erhalten alle Arbeiter und 

Arbeiterinnen, die innerhalb zwei Tagen die Arbeit wieder 
aufnehmen, nachgezahlt. K 

Die tariflichen Beſtimmungen des alten Ver⸗ 
trages bleiben aufrechterhalten. Jeder Arbeiter, tritt 
in die Rechte ein, die er vor der Arbeitsniederlegung gehabt 

hat. Maßregelungen finden nicht ſtatt. 
Am 19. Auni 1922 wurde im Lokale Schmidtke, Schichau⸗ 

iaſſe, durch den Vertreter des Fabrikarbeiterverbandes, 
unoſſen Vogel, das Verhandlungsergebnis vorgelegt. Nach 

ciner erregten Ausſprache wurde die Wiederaufnahme der 

Lirbeit am Dienstag, den 20. Juni, beſchloſſen. ö 

  

  

Bon der Grenze. ie Koſten der Einquartierung und 
erpflegung der Grenzanſſichtsbeamten in den Standorten 

en nach einer Verordnung des Senats pro Mann und 
Tag 350 Mk. nicht überſchreiten. 

Der Ausbau des Strießbaches. Auf Grund des § 155 
des Waſſergeſetzes erteilt der Senat der Stadtverwaltung 

Ermächtigung, den Strießbach auszubauen auf der 

Strecke zwiſchen dem Grundſtück Hochſtrieß, Grundbuchblatt 
43 bis unterhalb der Mühle Kupferhammer bei der höl⸗ 
dernen Brügke. Gleichzeitts wurde der Stadtgemeinde das 
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OSrunbeigentum zu enteianen, 
Unangenehnes Euße einer Bergul el „ 

Uniſche Malchiniſt Beramann, ber uit Aintr 5 oen,henn 
mebrere Danziger Vokaie beſucht bätte, verſuchte auf dem 
Nachhauſewes ſich au ihr gu vergeben. Muf die Biiſeruſe der 
Frau eilte ein Babnßcamter hintzu, naßm den Nebeltuter 
Liunten ehtan euuſch misi. Schuhpoliel. der ſich mit 
— Waarſüsri, iaen verſubie, mut edem Gerlchts⸗ 

—— 

x iserhöhung ů Jahrpre — nbeneht. n im 

Bom 1. Julti d. Js. werden im Preiſtabtbinnen⸗Lelnſchließ⸗ 
lich Vorort⸗hverkehr und im Berkehr mit den Wanstgepol. 
niſchen Tarifwechſelſtatlonen (Kl. Katß, Gdingen, Rokoſchken, 
Ultemüble, Kl. Golmkau und Dirſchau) ſowle im Verkehr 
mit der Statton Marienburg der Eiſendahndiretnlon Rönigs⸗ 
berg neue, erböhte Preile für Zeltkarten [Monats., Schüler⸗ 
monats⸗ und Wochenkarten 4. Kl.) eingeführt. Die neuen 
Preiſe find auf Grund eines Einbettsſatzes für das Kilo⸗ 
meter gebilbet und betragen für Monatskarten für die 
2. IMNM 20 Mk., fur die 8. Klaſſe 15 Mk., und für die 4. Klaffe 
10 Mk. Uls Mindeſtbetras werbens Kilometer 
berechnet. Für Schülermonatskarten wird die Hälfte 
des normalen Preiſes der Monatskarten und für Wochen⸗ 
karten 4. Klaſſe ein Drittel des Preiſes der Monatßkarten 
4. Klalle erhoben. Vom gleichen Zeitpunkt ab werden die 
eintägigen Rückfahrkarten (ſogen. Sonntagsrückfahrkarten) 
Auſgchobennn Preiſen giltig im Danziger Vorort⸗Verkehr 
auſgehoben. 

  

Der 2. Reichsarbeiterſporttag in Danzig. 
In ganz Deutſchland ſanden am vergangenen Sonntag 

öffentliche Veranſtaltungen ber Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine ſtatt, die Zeugnis ablegen ſollten für das Können der 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbewegung und ble gleichzettig für 
dieſen wichtigen Zweig der Arbeiterbewegung werben ſollten. 
Das Panziger Arbeiter⸗Sporttartell veranſtaltete dleſe 
Kundgebung fitr proletartſche Körperkultur Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Borangegangen war 
den ſportlichen Wetttkämpfen ein Vortragsabend, der von den 
„Naturfreunden“ und dem Geſangverein „Freter Sänger“ 
am Sonnabend in der Aula, der Petriſchule verayſtaltet 
wurde und der außerordentlich gut beſucht war, Im Mittel⸗ 
punkt des Abends ſtand ein Vortrag des Gen. Dr. Bing. 
Von ber harmoniſchen Verbindung der körperlichen und 
geiſtigen Ausbilbung im klaſſiſchen Altertum ausgehend, 
ſchtlderte er die Entwickelung des Sports, der im Laufe der 
Fahrhunderte immer mehr zu einem Pripileg der herrſchen⸗ 
den Klaſſe wurde. Erſt nach dem Zufammenbruch Preußens 
wüurde das Turnen durch Vater Jahn zu einem Miitel der 
körperlichen Ertuchtigung breiter Volksſchlchten. Die kapi⸗ 
taliſtiſche Epoche züchtete jedoch auch auf dleſem Geblcte in 
dem Rekord⸗ und Berufsſport Auswichſe, wie ſie heute im 
Pferde⸗ und Radrennſport verkörpert ſind. An Stelle des 
volkstümlichen Idealſportes iſt der blrgerliche Klaſſenſporl 
getreten, der durch ſeine Zlüchtung von Relorden und milt⸗ 
täriſchen Geiſtes eine Reſervearmee der Reaktion darſtellt. 
Die Sportbetätigung der Arbeiterſchaft dient ebenſo wie der 
Stählung des Körpers gegen die wirtſchaftlichen Anſorde⸗ 
rungen auch der inneren Erzlehnna. Bildunt des Charak⸗ 
ters, Stärkung des Kameradſchaftsgeftthls und der Diſziplin, 
Hebung des Selbſtbewußtſeins und der Entſchlußkraft ſeien 
die beſten gelſtigen Eigenſchaften, die der Sport fördert. In 

dieſem Sinne ſei der Arbeiterſport beſte Erztebungsarbelt 
zum Sozialismus. Mit einer Aufforderung für tatkräftige 
Ausbreitung des Arbeiterſportgedankens beſonders unter 
der Jugend ſchloß Gen. Dr. Bing ſeine intereſſanten Aus⸗ 
führungen unter ſtarkem Betfall. 

Umrahmt wurde der Vortrag von Geſangsvorträgen der 
„Frelen Sänger“ unter Leitung des Chormeiſters Gwert. 

Von dieſen gelaugen am beſten daß kraftvolle Uthmannſche 

„Empor zum Licht“, ein ſchelmiſches altniederländiſches 

Llebeslied, wobei die reine Plano⸗Tongebung aufftel und 

das von einem gut abgetönten Doppelaaktett vorgetragene 

humorvolle „Stilleben“. Es muß anerkannt werden, daß 
dieſer Geſangverein eine anerkennenswerte Höhe in der 

herigen Beranſtaltungen auch guten Geichmack und künſtle⸗ 

riſches Streben bewieſen hat. Es wäre au wünſchen ge⸗ 

weſen, daß am Sonnabend gemäß ber Ankündisuus auch 
das eigentliche Volkslieb mehr zur Geltung gekommen 

wäre, die dargebotenen Lieder waren volkstümliche Kunſt⸗ 

geſänge, die felten die ſchlichte Innigkeit des eigentlichen 

Volksliedes aufwieſen. Den Abend beſchloſſen einige von 

den Naturfreunden gebotene Filmvorführungen aus dem 

Leben der Tierwelt und unferer oſtdeutſchen Heimat. 

Das Turn⸗ und Sportfeſt am Spantag wurde mit einem 

Umzug der Arbeiter⸗Rabfahrer, Naturfreunde, Turn⸗, 

Athletit⸗ und Geſangvereine durch die Stadt nach dem Hein⸗ 

rich⸗Eblers⸗Platz eingeleitet. Sier hatte ſich eine ſtattliche 

Zuſchauerſchar eingefunden. Unbegreiflicherweiſe befand 

ſich unter den zur Ausſchmückuns bes Platzes aufgezogenen 

Fahnen auch die beutſchnatlonale ſchwarz⸗wetß⸗rote Partei⸗ 

fahne. Angeblich ſollen dem Hlatzverwalter keine anderen 

Fahnen zur Verfügung geſtanden habenl! Die Feſtleitung 

ſorgte leider erſt nach Ankunft des Feſtzuges für die Be⸗ 

ſettigung dieles, mit einen: Arbelterſportfeſt hoch durchaus 

nicht zu vereinbarenden monarchiſtiſchen Parteienblemes. 

Die Veranſtaltung nahm im übrigen einen guten Verlauf. 

Das abwechſelungsreiche, umſangreiche Programm wurde 

reibungslos abgewickelt. Der Gelangverein „Freier Sän⸗ 

ger“ gab auch für dieſe Veranſtaltung den Auftakt und leitete 

das Programm mit dem eindrucksvollen Vortrag von 

Uthmanns „Feuer“ ein. Turngenyſſe Kleinhals wies 

in einer Anſprache auf die Bebeutung des Reichsarbeiter⸗ 

ſporttages hin. Er ſtreifte die Verhältniſſe im Freiſtaat, wo 

die Behörden die Arbeiterſportvereine noch immer recht 

ſtiefmütterlich bebandeln. Während man z. B. den bürger⸗ 

lichen Sportvereinen zu den ſogenannten Kampfſpielen 

weitgehende Unterſtützuna angedeihen läßt, hat man den 

Arbeiterturnvereinen zur Beteiligung am Reichs⸗Lurn⸗ und 

Sportfeſt nur ganze 2000 Markk bewilligt. Die Arbeiter 

ſollten ſich dieſe Zurückſetzung als neuen Anſporn zum wei⸗ 

teren Ausbau und zur Stärkung der Arbeiterſportbewegung 
dienen laſſen. Es folgten die Darbietungen der verſchtede⸗ 
nen Sportvereine. Der Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 

wärts“ wartete mit einem tächniſch gut durchgeführten Be⸗ 
arüßungsreigen auf. Beſonderen Elndruck machten die exakt   

Vghege, ve2 E Beee aere, unsenbsne 
Saee ee iesneereri. EA Hehucin 

Sportſeſtes ar.s. 

proletariſchen Geſangskultur erreicht und mii ſeinen bis⸗ 

  

ini ber Münngv, unb ranmniu 
t fum 1. Feuilgen krbeiter⸗Kurn- Afal, üſan in Leipzig. Das Büld bleſer relllbun, Ü—⁰ 

allerblnas noch ein bebeuütend wirkungedvürrer geibel 
wenn defonbers die Krauengruppe eiwas fabiretcher atuſt 
getreten würe, Dle Kihletikvereine seiaten ibré Rra 
pryduktlonen im Hantleren von Gewichten und beim Tal 
Zlehen, bas autßzerorbentlich ftarke Anteilnahme veim Pubti⸗ 
kum ſand, Von den turneriſchen Darbietungen iſt noch das⸗ 
ebenfalls aut durchgefübrte Gruppentattturnen, wobei 7 
lonbers dis Rleae des Schibliver Lurnvereins burch vr 
enbete Nusſübrung aufftel, und die geſchickten, turnlechniſch⸗ 
jehr bochſtebenden Uebungen 0 Veölrtsmuſterrleae am 
Neck zu erwühnen, In den Staſettenläufen gewann in den 
mbn 5 4 mal 100 Meter die Frele Türnerlchaft Dänzich 
und in der Schwebenſtaffette (400, 800, 200, 100 Meter) Lurn“ 
verein Ohra. Die Kindergruppe der Freien Turnerſchaf 
zeigte elnige recht brav ausgeführte Volkstänze, doch blte 
der Gennß nur ein geteilter, da ihre Vorführung in 8 
großer Entfernung von den Zuſchauertribimen ſtattſand, wo 
der Geſang ber dünnen Kluderſtimmen lelder nicht durch⸗ 
brang. Den Abſchluß des Sportfeſtes bildete ein Tußbal 
Weltſpiel der 1. Mannſchaften der Frelen Turnerſchaft Ti 
ktt und Danzla um dle Meiſterſchaft im 12. treiſe des Deut⸗ 
ichen Arbeiter⸗Xurn⸗ und Sportbundes. Die Fußball⸗ 
kämpen konnten ihr Treffen anſchelnend nicht abwarten, denn 
ſchon während der Stafettenläuſe nahmen ſie den Platz für 
ihr „Trainins“ in Anſpruch. Zukünftig dürſte es ſport⸗ 
licher ſein, wenn auch ſie den Übrigen Darbietungen ſoviel 
Berückſichttgung angedeihen laſſen, als ſie für ſich in An⸗ 
kpruch nehmen. Die Tilftter Mannſchaft war der Danziger 
im Zuſammenſpiel erheblich überlegen und beherrſchte in 
der Halbzeit mit 2:0 bas Feid. Erſt in der zwelten Hälfte 
des Splels kam Danzig auf und konnte ausgleichen, deh 
holten ſich die Titſiter in den lesten 5 Splelminuten das 
Siegestor. Die Zuſchauer hielten trotz des immer ſtärker ein⸗ 
ſetzenden Winbes ziemlich zahlreich bis zum Schluß des 

Die Urbetterſportbewegung im Freiſtaat 
kann anf den Verlouk auch dlefer Veranſtaltung mit Genug⸗ 
tuung zuruückblicken. 

   

Sigrid Onsgin 
umbrandet vom Zußel der Begeiſterung, die ſich am Schluſſe 
zu jenem bler mehr Mode werdenden und ſich bls zu groben 
Taktloſigkelten ſteigernden Tumult auswuchs, nab geſtern 
abend ihren ſür uns „im Auslaud“ einſtwetlen letzten 
Liederabend. Ich müßte mich wiederholen, wollte ich die 
Kunſt dieſer ſeltenen, hochbegnadeten Künſtlerin noch einer 
genaueren Betrachtung unterztehen. Die Muſitfreunbe 
haben hofſentlich die dreimalige Gelegenheit nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, die Frau zu hbreu, die unter den Sängerinnen 
Deutſchlands was ortzaniſchen Beſlb vetrifft, ſo ſehr an erſter 
Stelle ſteht, daß ſie eine Klaßfe flir ſich bildet. 

Diesmal ſaug ſie zuerſt vier altltalieniſche Arien: das 
Schünſte des Abends. Ohbwohl auch über Mahlers Volks⸗ 
lledern laus „detz Knaben Wunderhorn“) jener ſelne leicht 
romantiſche Zauber macht, der ſie wie Fruchtreif umgibt. 
Hier war Sigrid Onégin ganz in ihrem Element und, eine 
leife Doſis „Bühne“, mit der ſie „Scheiden und Melden“ be⸗ 
dachte oder „Der Sthigwache Nachtlled“ in unerhörter Plaſtik 
und Rembrandtſcher Leuchtkraft erſtehen ließ, machten dieſe 
Stücke nur um ſo friſcher und lebendiger. Den Abſchluß 
machten Frühlingslieder von Schubert, Schumann, Hugo 
Wolf, Menbelsfolmt und Nuhinſtein; jedes für ſich ſchlechthln 
wundervoll und ſo im ſiegreichen Beithen der Stimme, (dle 
in der Meözoſopränlaße das Herrlichſte einer Frauenkehle 
hergibt), daß Bedenken der künſtleriſchen Geſtaltung gar vicht 
recht auftommen. Diefe Stimme iſt eine Ergel und gehorcht 
der Sängerin unbedingt in allen, zahlreichen Regiſtern. 

Elue Klaffe für ſich iſt auch Michae Mauchelſen, was 
Geimeidigkeit und poetiſche Geſtaltung betriſſt. Er war 

geſtern zum erſten Male in Danzig. Ein großer Ruhm 

ging ihm voraus, reißen ſich buchſtäblich heute doch die 
erſten Vertreter des Liedgeſanges um ſeine Tetilnahme. 

Denn Rauchelſen iſt kein Begleiter. Er iſt durchaus Dich⸗ 

ter; er iſt Helfer des Sängers in gleichem Maße wie des 

Hörers. Rauchetſens Deutunaskunſt, die im rein Lyriſthen 

oder Elegiſchen am ſtärkſten iſt, läßt alle Sinnfälligkeit ver⸗ 

miſſen und alles Virtuoſentum. Er kennt wie wenige das 

Lied in Text und Ton, und er keunt auch die Sänger, mit 

denen er muſiziert. So kommt es denn, daß er Broderſen 

anders begleltet als die Onégin, was ihm nur Verſtändnis⸗ 

lofe als Routine auslegen können. W. O. 

Verfallene Kantionen. Der Schiſjer Otto Kteſelbach aus“ 
Tilſit, der Schiffseigentümer Otto Bartenwerfer und der 

Matroſe Paul Fuhrmann aus Schmalmingken waren des 

ſchweren Diebſtahls und der Konterbande, letzter auch der 

Hehlerei angeklagt. Die Genannten wurden von der Unter⸗ 

ſuchungshaft verſchont, da K. und B. ſe 10 000 Mark, F. 5000 

Mark Sicherhett beim Amtsgericht hinterlegten. Dieſe 

Sicherheiten ſind ſämtlich der Staatskaſſe jür verfallen er⸗ 
klärt worden, da die Angeſchuldigten ſich der Unterſuchung 

durch die Flucht entzogen haben. 

Pollzeibericht vom 20. Inni 1922. 
14 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Straßenüberfalls, 2 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Sach⸗ 

beſchädigung und Hausfriedeusbruchs, 1 wegen Bedrohnng, 

3 in Poltzeihaft. Obdachlos: 1 Perſon. 

Feſtgenommen 

EEER 

  

Beſondere Umſtände zwingen uns, die heutige Ausgabe 

nur in einem Umfange von vier Selten erſcheinen zu 

laſſen. 

      

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Marſt: 7·30 am Vortage 7.45 
Amer. Dollar“: 317 „ „ 227 
Engliſches Plund: 141¹5 „ „400 
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öů Aülenün Der vom Wansstertch deß Krell⸗ 
1325 u Erſtatteſe Werwaltungobericht gaß Aul⸗ 
lus über zen Stanb ber kreiökemnnaten Angele⸗ 
Penheilen Der Areiatauabaltärlan zur urtz ichtießt 

innatmnt an gud eiuet mit 8 500 000 Pk. ab. Fülr 
bantoften usb allein 44 Midtionen Mk. 

Gaben erforberlich. Dieſe Belaſtung iſt im Berbälints 
Im: der in ben üörigen Areiſen des reiſtaates auber⸗ 
2899 6 v ri im Kreiſe Großer Werber neben 

90,½ ter Kreisſtraßen nur 15 Kllometer 
Stearisſraßen vorbauben ſind, während in den ſtrei⸗ 
ſen Danziger Soͤbe und Danziger Niederung nur 110 
Dehw. U0 Kilometer Kreisſtraßen und 70 bezw. 35 Ktlo⸗ 
nieter Etaafüſtraßen vorhanben ſind. Der neue Haus⸗ 

taplan ergibt einen Steuerbedarf von 5 415 000 
welter nach dem Werhältnis der den Gemeinden 

zuiſtehenden Staats- und ſtaatlich veranlagten Steuern 
miit der Maßgabe umgeleat werden ſoll, datz babel dle 
Wewerbe⸗ unb Metee Oepeathtr nur mit dem halben 
Satze in Anrechnung bebracht werden. 

Betefak, Ple lehte Gemelndevertreterſthung 
datte ſich mit der Kommunalſtener zu befaſſen. Gom Wen. 
dange wurde der Untrat geſtellt, allen Ortzarmen eine ein. 
walſde Möftubnng von 500 1, 150 2 bewilligen und dar 
Armengeld für den Monat anf Nark feſtäuſeben. Auf 
diefen Untrag machte der blegertiche Gemeindeverkreker 
Beßbrendt ben Borſchlag, die Feſtſetzuns dem Gemeinde⸗ 
vorſteber zu Aberlaffen und das Geld nur den Gedürſtigen 

zu Zahlen, Olerauf ſtellte Gen. Lange den Antrag, allen 
Ortᷣbarmen die gleiche Unterſtützung zu zablen. Der Ge⸗ 
meindevertreter Bebrendt füßlte ſich bemühiat darauf bin⸗ 
zuweifen, daß bleſer Punkt nicht auf Tagesordnung ſtände. 

Darauf wurde vom Gen. Lange oer Untrag geſtellt, am 24. 6. 
eine neue Gemeindevertreterſitzung einzuberuſen und in die⸗ 

ſer über die Unterſtütung der Ortsarmen zu beſchlieden. 
Dieſer Artrag würde angenommen, ſo daß dann ſn dieſer 
Sitzung d Frage der Urmenunterſtützung endglltig ent⸗ 
ſchleden wirb. Die Bärgerlichen finhen boffentlich bis da⸗ 
bin Gelegenbelt (brem ſoätalen Verſtändnis für die Nöte der 
Armen elwas aufzubelfen. 

Naltbol. Polniſch⸗franzöſiſche Induſtrie ſoll, 
wie mitheteilt wird, bier zu erwarten ſein. Ein polniſch⸗ 
franzöſiſches Konſortium foll von den Erben des verſtor⸗ 
bene. Schneldemüblenbeſitzers Tbürmer deſſen Werk ge⸗ 
pachtet haben. Als Pachtpreis werden jäbrlich 200 000 Mk. 
avnanut. Die Gefellſchaft foll beabſichtigen, die Schneibe⸗ 
mithle großzügie auszunützen und vor allem ſich auf die 
Großfabrikatlon von Elſenbabnſchwellen zu verlegen. Durch 
Vermittlung der Gemeinde Kalthof ſollen Schritie zur Er⸗ 
richtung eines Ladeglelſes und einer Rampe in Kaltbof 
nunternommen werden, um einen ungebinderten und raſchen 

Trandyort zu ermosdlichen. 

Aus dem Oſten. 
Elbing. Einen ſchanrigen Fund machten einige 

Oerren ans Elbing, die eine Kahnfahrt auf dem Elbingfluß 
unternabmen und dann in den Thinefluß einbogen. Sie 
eutdedten auf dem Waſſer ein treibendes Paket, das einen 
unangenehmen Geruch verbreitete. 

      

  

  

  

    

   
      

  

Saolhade, Der 
Heute. Dienstag, den 20 Juni. abends 7 Udr: 

Dauerkorten C2. Neu einſtudiert! 

Nur ein Traum 
Lußſtſpiel in 3 Akten von Lothar Schmidt. 

Spßelleit.: Catl Brücel. Inſpekt.: Emil Werner. 

GEugen Sponholz i Arthur Armand 
CTatl Stabrian Architekten ů Rudolf Schwannekt 
Anna, Slabrians Fran .. Martha Kaufmann 
Hausmann, Gymnaflalprofeſtor Carl Brücel — 
Siſela, Hausmanns Fran Morga Lerohkowſti; 

     

         

Lichtenſtein 
Bertha, Dienſtnädezen bei 
Stabriaansns Frieda Verner 

Karicki, ein Offzierburſcheh. Friß Blumhoff 
Ende 9½½ Uhr. 

Muütwoch, abends 7 Uhr. Dauerkarten DO2 
Neu einftudiert: „Haus Noſenhagen.“ Drama 
in 3 Auten. 

Wilhelm-Theater 
Langgarten 81. 
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Heute, Dienstag, den 20. Junl, 

Anfeng LV 

Zum ersten Male: 

   

    

en lalfen und 

Bei der Unterſuchung 
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erkonen pon, Eiſfenbabn⸗ 
eine Vleſtoe Gamille ut Wagen in 

nbaönaleis paſſterte, raſte der 
un und fuühr mit unvermtuderter 

Haden auf. Im Angendlick lagen 

4 ne inſ is pur Mutennlligle Lerſügeit zur Unkenntlichteit zerktückelte 
Leichen. Mur eine alür Promenioin Dadurch dem Todr, San 

ſie über den Aifensahndamm hinwes ſortgeſchleudert wurde. 

Sbnbasberg. trüi oufDbem GSOlact- un Bles- 
bof. Geſttern morgen find auf dem Schlachtbof Ple Blelſcher⸗ 
geſellen Lodudifferenzen weden in den Sireil getreten. 

aunigssers. OeIm Eyiel In ben Tod. Ein Pe⸗ 
‚“Lonerlicher Uuatucksie dat ſich am Genntag natomittas am 

Pregeluſer vor dem orundſtück Grode Krangaſſe 1 er⸗ 

eignal. Dort iit ein etwa 11ſäbrige? Madchen, deſſen Ver⸗ 
ſonallen bläber nicht ſeſtgeltellt waren, in den Preael oe⸗ 
ſrlrst, untergecangen und ertrunken. 

Stellin. Der kommuniſtiſche „Stürmer“ aebt 
eln. In einem Kufruf ou ſelne Leſer tellt ber „Stürmer“ 
mit, baß er mit dem Ablauf dleſes Monate ſein Erſchelnen 
einſtellt, da die ſchwierige Vage es nicht geſtattet, das Blatt 

in der bisberigen Weiſe weiter berauszugeben. 

Ctellin, Kensabl ber, Oribserwaltans ber Metallarbei⸗ 
ter. Um Dreltaa abend deſchäfttate ſich eine Generalverſamm⸗ 
lung der Metallarbeiter nochmals mit ber Gulkan⸗ 
Kusſperrung und dem Verbalten der Ortsverwal⸗ 

tung dabei. In gebetmer Abltlimmung wurde elne Reſo⸗ 
lution, die der kommuniſtiſchen Ortsverwaltuna das Ver⸗ 
trauen ausſprach, mit 287 gegen 184 Stimmen abae⸗ 
lebnt. Es wurde beſchloſſen, die neue Ortsverwaltung 
am 25. Junt durch Urxwahl zu wäblen, 

Gr. Cabin NWem] Croßen Schaden erlitt ein bteſlaer 
Beſttzer. Alß ſeine Biebberde nachmittans auf die Weibe 
getrieben wurde, verendaten dort in kurzer Zeit 11 Stück 

Vieb, darunter 6 Milichkübe. Die Tiere ſollen von dem 

Waffer getrunken haben, in dem die Säcke vom künſt⸗ 

lichen Dünger ausgeſpült waren. 

Mielenburz. Spuren eines Verbrechens⸗ Am 

Sonnabend nachmitiag wurde die Leiche eines zirka 5o Jabre 

alten Mannes aus dem Sorgenſee bei Rieſenburg beraus⸗ 

gezogen. Der Tote wies Würgemerkmale und am Kopf 

Schlagverletzungen auf. Ueber die Perſonallen des an⸗ 

ſcheinend Erſchlagenen konnte noch nichts Näheres feſtae⸗ 

ſtellt werden. 

Nrauendurg. Ginen nicht gewöhullchen Bern⸗ 
ſteinfund machte dieſer Tage Ackerbürger Karl Kürtz⸗ 

bach. Beim Abränmen fand er in ſelner Kiesgrube an der 

Rautenberger Chauſſee ein welh⸗gelbliches Stuück Berſtein 

in der Größe und Geſtalt eines mittleren Kinderfußes von 

20 Gramm Schwere. 

Aus aller Welt. 
Das Schlifsunglück in Hamburg bat ſich nach Feſtſtellun⸗ 

gen von Sachverſtändigen wie folgt zugetragen: Das Schiff, 
das eine Größe von 8220 Bruttoregiſtertonnen zäblt, wurde 
mit Hilfe von vler Schleppern rückwärts aus dem Dock ver⸗ 
bolt und zeigte dabel Schlaoſelte nach Backbord. Beim Ver⸗ 
holen des Schiſſes in das Fahrwaſſer, als die Schlepper nach 
der Steuerbordſelte herüberzugen, legte ſich das Schiff nach 
der anderen Seite über, wobet ſchon die offenſtehenden Bull⸗ 
augen Waſſer Übernahmen. Nach kürzerem Wiederaufrichten 
erkolgte eine neue Krängung nach Steuerbord, und nunmehr 
kam das Schiff zum Keniern. Beim Ein⸗ und Ausdacken, 
jomie beim Verholen eines Schiſſes trägt nach den Dock⸗ 
beſtimmungen des Hamburgner Docktarifes die Dockwerft 
kelnerlei Verantwortung für die Stabilität des Schiffes und 

  

  
Anfertigung samllicher 

atoge- Srosdhbren 
Zeltschritten- Bücker 

  

   

n Kürzester 2ut, 
22 bllllgsten Prelren 

Sozleltsusche Ehteratur 
In prösster AusuAhI 

Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 

üüe .* 
Her, Echiffabefahmng, die aus 
E — 5 Mzes Orehne 

getzen den Mranceum ohmann 

ö Lins 2um L. Fall vor den Echwurgericht belm Sandsericht 1 
Iun Herlin Seginnen. Ey ſteben örel Fralle zur Gerbandlung. 

Hautr iet e. Wi 

einfeltigere Belaßtung eln Laulßes uni, der üher 

  
DUCKSüchEN! 

  

Buchhandlung 
  

Fernsprecher 720 

ege in Hates, Dalnt das &. iKe⸗ 
bat. Dieſe Sorgfalt ih bier offenbar von 

Ausluändern peſteht, außer acht 

    
    

  

    
    

die Deſfentlichkell während der geſamten 

mer dei Proseſſei anbgeſchlollen werden. b — 

Huͤſch⸗ bei titem Mhmiumleſt. Bel elnem 

ſeß in Dürrenderg bet⸗Merſeburg er venbens 
onte 

Etwa 100 Suſchauer fürzten ius Waſfer. Bisher 
Dle Gefamtzabl der Toten ſteht 

      

   

  

kgörte. 
wurben 5 Leichen geborgen. 
noch nicht feſt. ů ů —— 
SVon herabkürzenbem Manetwerk erichlagen. Der Ko⸗ 

lontalwarenhüändler Infelmann und der Zigarrenbändler 
Bennemann nebſt iüren Ehefrauen wurben als ſie in Ham⸗ 

burg vor ihrem Vauſe ſatzen, von plötzlich herabſtürzenden 

Mauerteilen getroffen. Inſelmann lank mit zerſchmetter⸗ 

tem Schädel ſofort nieder. Die übrigen drei Perſonen wur⸗ 

den durch andere Mauerreſte ſo ſchwer verletzt, daß für thr 

Leben Gefabr beſtand. Wäbrend ber Nacht ſind Frau Inſel⸗ 

mann und der Bündler Bennemann Ibren Verletzungen er⸗ 

legen. Auch an dem Aufkommen der Frau Bennemann wird 

gedwelſelt. 

EDE Verſammlungs⸗Anzeiger 0½ 

ED. (. Bezirk Schidlit). 
Dienstag, den 20. Junt, abenbs 7 Uhr, bei Nerpuhn: 

Mitgliederverſammlung. Neben eilnem Vortrage des 

Volkstaasabgevebneten Cen, Reet über bas neue Steuer; 

gefetz, werden Vereinsangeletenheiten beſprochen. 

Allgemeiner freler Kugeſtelltenbund. 
Mittwoch, den 25., abends 7 Uhr im Gewerkſchaſtsbaus, 

Oevellusdplatz 1½2, Zimmer 50: Afa⸗Delenterten ⸗Verſamm⸗ 

lung. 

Berein Arbeiterjugenbd, Schidlitz. 
Mittwoch, den 21., abends 7 ubr in der Knabenſchule: 

Mitaliederverſammlung. Erſcheinen aller Mitalteder iſt 
erforberlich. 

Berein Arbelttringend, Langfuhr. 
Mittwoch, den 21., abends 7 lthr im Heim Telenraphen⸗ 

kaferne: Vortrag des Gen. Weber über „Weſen und 

Wollen der Arbeiterlugendbewegung“. 

Waſſerſtandsnachrichten am 20. Juni 1922, 

   

    

   
    

         

gowitchoſt 1095 E iße 20415 Det awichoſt... ＋ 0, „ vontauerſpitze . — 0,10 —0. 
— 114 0. 19. 6. Dleckel. ... — 0.46 —0.50 

Warſchau .. ＋ 0,70 .. Dirſchau ... — 0.32 —0.35 

16. 6. 17. 6. Einlage ＋** F. 

Ploc.... „ 4.,, Schiewenhorſt ů „ 
19.,6. 20.5ĩ. Nogat: 

Thorn.... -ᷣO,1 ＋, Schönau o. P.. 4＋ 6,44 6,% 
Fordon ....—0,0 —, Galgenberg O. P. ＋ 4,48 .4.4% 

CGulm....—C0,20 — Neuhorſterbuſch · 2/02 2,00 

Graudenz ... Anwacht.. 1.13 
    

Danzig/ Verautwortlich für Politik Ern ſt 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz 

Lvops, 

Weber, Danzig; für Inſerate Brunos Ewert, 
Oliva. — Druck von J. Gehl & Co., Danzig. 

6 0f d a q Gełachelter 
(arantiert rein) 

Ueberall erhdltlih. Fabrik: Julius Gosdla, Hakergasse 5. 
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werden ſofort behandelt. Neus 
Gebiſſe, Reparaturen in einem 
Tage- SHolbsgran Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Hronen uſw. unter 

voller Garanlie. 
Danhſchreiben ber goante⸗ 
Zahnzlehen. Niedrige Koſtenbe⸗ 

— rechnung. 

Ilililut jür Zahnleidende 
Telef. Pfefferſtadt 71¹ Telef. 

       

    
         

      
    
        

   

  

   

  

    2621 2621 

Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr⸗ 

fchrote 
Bewerliſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs ⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

0 Kein Policenverfall. 
Güuſtige Tarife flu 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den BVureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

Ledig. Bolinnen 
welche gut zu Fuhß, ſtatt⸗ 
kundig ſind und 100 Marl 
Kaution ſtellen können 
ſinden ſofort lohnende und 
dauernde Stellung. 

Meldungen bei 

Fetting, 
Rennerftifts gaſſe 4, pt., 

bei Jeschke. 
ä̃1υι ———— 
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Ballnacht 
Opetette in 3 Axkten. 

Morgen. Mittwoch., den Kl. Juni: 

Ballnacht. 
Vorverbard im Urrenkzss Cebr. Frersd, Kohlrnaarkl. 
v 10 Eu Uir Utlich cad Scatuag yvu 11 La 1 

en der Erealr kasve. 1br 

„Libelle““ 
Müsik, Sssang, Tanz. 
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flobert Ehmann 

Altstsdtischer Graben 8 
neben der Tabakfabrik M. A. Hasse. 

Tuch-, Hanufaktur-, Kurz- und Wolltwaren 

MMIüun Lkes Derrengarterpbenac Kat 
Damen-Rostüme und äntel. 
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V Vorrat, noch ganstige Kaulge-, 
„eit zu niedrigen Freisen. 
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Heinrich Heine 
Ein Lebens⸗ und Zeitbild 
von Hermann Wendel 

Preis 15 Mark 

Buchhandlg. Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradies gaſſe 32. 

V%%%seeeeseee ACped. dieler Geitung. (T SchälergL. 18 1. Lr. ( 

    
   

  

      
   

        

      

und der ,, ,TLouſburſche 
Mactenbaden 23 Piert Dintrelen Ean, 

— —Man Hirschberg. 

Slelographie. 
Einzelunterricht 

Tages⸗ u. Abendkurſe 
Oito Siede, RHeugarten i1 

Echler Schüferhund 
8 Wochen alt, zu verkauf. 

Srommund, 
Rähm 192, 3 Tr. (f 

Eine wachſame 

Dackelhündin 
ſehr ſcharf, zu verhaufen. 

    

    

    

Guterhaltener 
— 13 
Sheumerüberzieher 

„ (Mittelfa.) zu kaußen gef 
ßſert. unt. U. 299 an die 
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